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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 7. Juni 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Inte aunover, 6. Juni. Miniſter v. Borries iſt in An⸗ 
1 3 acht feiner Verdienſte in den Grafenſtand erhoben worden. 
f ee, 5. Juni. Der Hof iſt nach Fontainebleau ab: 
a Paris, 5. Juni, Abends. Der König von Neapel hat 
N Nanpöfifche Vermittelung nachgeſucht, die franzöſiſche Regie⸗ 
ung hat hierauf erwidert, fie müſſe zuvor die Baſen kennen 
Alien, welche Neapel annehmen würde. — Bisher hat kei⸗ 
lei offizielle Depeſche die Nachricht von der Wiederauf⸗ 
gone des Bombardements von Palermo bejtätigt, — Eine 
em 3. Juni datirende Depeſche des vor Palermo liegenden, 
9lifchen Admiral Mundy meldet von einer Verlängerung 
es Waffenſtillſtandes. — Nach einer vom 4. Juni datiren⸗ 
en Depeſche des engliſchen Geſandten in Neapel, Elliot, 
auern die Unterhandlungen über die Räumung Palermo's 
abſeiten der neapolitaniſchen Truppen fort. — Wie aus Mar: 
ſeille berichtet wird, find daſelbſt Transportſchiffe zum Trans⸗ 
borte neapolitaniſcher Truppen gechartert. 

Paris, 3. Juni. Die „Patrie“ meldet, daß den letzten 
Nachrichten aus Sicilien zu Folge die Capitulation noch nicht 
unterzeichnet war, der Waffenſtillſtand aber bis zum 1 ten 
M. verlängert worden wäre. 

Paris, 6. Juni, Abends. Hier eingetroffene telegra⸗ 
phiſche Nachrichten verſichern, daß der Warfenftillftand zwi⸗ 
chen den neapolitaniſchen Truppen und den Inſurgenten in 
Palermo auf unbeſtimmte Zeit verlängert werden ſolle. Einem 
Gerüchte zu Folge würde die Angelegenheit in das Stadium 
der unterhandlungen treten. 

Marſeille, 5. Juni. Wir haben Nachrichten aus Neapel 
vom 2. Juni. Berichte, welche von dem franzöſiſchen Ge: 
ſchwader bei Palermo herrühren, melden, daß der Waffenſtill⸗ 
ſtand bis zum 5. d. M. dauern ſollte. — Die Wuth der Be: 
völkerung während des Kampfes iſt unbeſchreiblich geweſen; 
man ſchleuderte, in Ermangelung anderer Waffen, ſelbſt die 
koſtbarſten Möbel auf die Truppen. 

Man verſichert, der König habe die franzöſiſche Vermitte⸗ 
lung auf der Baſis einer beſonderen Regierung Siciliens ans 
genommen. 

Nach anderen Berichten hat General Letizia am 2. Neapel 
verlaſſen, um ſich nach Palermo zu begeben, wohin er die 
Ordre zur Verlängerung des Waffenſtillſtandes bringt. 

In Neapel find am 1. d. M. 500 Verwundete angekom⸗ 
men. Die verwundeten Garibaldiauer werden von den Damen 
Palermos verpflegt. Garibaldi ſelbſt beweiſt den Offizieren, 
welche in feine Hände fielen, alle Nückfichten. Die im königl. 
Schloſſe eingepferchten Truppen leiden außerordentlich. Ihre 
Stellung wird von den benachbarten Höhen beherrſcht. 

N 5. Juni. Garibaldi ſchloß den Waffenſtillſtand, 
weil es ihm an Munition fehlte. Die Jnſurgenten ſollen in 
dem Finanz⸗Palaſt viel Geld gefunden haben. Die neapoli⸗ 
taniſchen Truppen ſchoſſen ohne Erbarmen auf Frauen und 
Kinder. 

Turin, 3. Juni. Zur Unterſtützung der politiſchen Flüchtlinge ſollen 
abermals 300,000 Lire bewilligt werden. Man ſpricht von Mamiani's Er⸗ 
ſetzung durch Buoncompagni. Geſtern wurde der Brigade Savoyen ein Ta⸗ 
gesbefehl mit Ankündigung der bevorſtehenden Entlaſſung vorgeleſen. 5 

Mailand, 4. Juni. Auch hier wurden mehrere Prieſter nach der Ci⸗ 


tadelle gebracht. a 8 
Konſtantinopel, 6. Juni. Der Miniſter des kaiſerl. Privatſchatzes und 

der Münze, Muchtar Paſcha, iſt an Stelle Haſſib Paſchas zum Finanzmini⸗ 

den bisherigen Miniſter ohne Porte⸗ 


er ernannt worden und wird durch 
ſeuille Chefik Paſcha erſetzt. Theodor Baltazzi iſt geſtorben. 


Preußen. 
Berlin, 6. Juni. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz-⸗Re⸗ 

| gent haben, im Namen Sr. Mai. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Den katholiſchen Religionslehrer an dem Friedrich-Wilhelms-Gymna⸗ 

ſium zu Köln, Dr. Schlünkes, zum Regierungs- und Schul-Rath 
bei der Regierung zu Düſſeldorf zu ernennen. 

1" Se, tönigl. Hoheit der Großherzog von Medlenburg:Schwe: 
rin iſt von Schwerin hier eingetroffen und hat im königlichen Schloſſe 
In. Charlottenburg Wohnung genommen. (St.⸗A.) 

Berlin, 6. Juni. [Direktor Stieber.] Wie die „N. Hanov. 
Ztg.“ meldet, ſoll Direktor Stieber als Direktor der Straf- und 

Gefangen-⸗Anſtalt nach Breslau verſetzt werden in Stelle des Direk⸗ 
tors Stephan, der in gleicher Eigenſchaft nach Rawitſch kommt. Der 
Staatsanwalt Nörner wird, demſelben Blatte zufolge, wie verlautet, 

auf feinen eignen Wunſch, zum Rechtsanwalt beim hieſigen Stadtgericht 
ernannnt werden und den Titel als Geheimer Juſtizrath erhalten. 
(Daß Herr Nörner um eine ſolche Stellung nachgeſucht hat, iſt wenig⸗ 

ſtens ſicher.) s 
| Se. igl. Hoheit der Pring- Regent und Se. kgl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm werden heute Abend 104 uhr aus der Pro⸗ 
vinz Preußen wieder hier eintreſſen. l 

Königsberg, 5. Juni. [Weiterer Bericht über die Feſ⸗ 
lichkeiten.] Heute in der Mittagszeit hatten ſich die höchſten Civil⸗ 
und Militärbeamten zum Empfange Ihrer kgl. Hoh. des Prinz⸗Regen⸗ 
ten und des Prinzen Friedrich Wilhelm eingefunden. Die Stabsoffiziere 
des 1. Inf.⸗Regts. waren erſchienen, um dem Prinzen Friedrich MWil- 
helm die ſeit Hoͤchſtſeiner Ernennung zum Chef des 1. Inf.-Regts.) 
gefertigten Uniformſtücke des Regiments zu überreichen Der Feſtzug 
kam gleich nach 24 Uhr, gezogen von der Locomotive „Rominte", an. 

Mit demſelben trafen außer Ihren kgl. Hoh., Ihre Exc. die Herren 

Miniſter, der kommandirende General v. Werder, der Ober-Präſident 

Wirkl. Geh. Rath Dr. Eichmann und mehrere der ruſſiſchen Generale 

bier ein. Der größeſte Theil der zur Fahrt eingeladenen Herrſchaften 

war bereits in der Nacht zuvor mittelſt Extrazuges hierher zurück⸗ 
gekehrt. Der Prinz⸗ Regent ſchien heiter und froh geſtimmt, Höchſt⸗ 
derſelbe unterhielt Sich mit mehreren der Anweſenden, und 
ſchlen das Blumenwerfen der auf dem Balkon verſammelten Da: 
men huldreich aufzunehmen. Der Prinz Friedrich Wilhelm nahm die 


*) Nachdem der Prinz zum Chef des 1. zuf Rent. ernannt worden war, 

lelegraphirte Hochderſelbe die Nachricht alsbald ſeiner Polen Gemahlin, 

Friedrich Wilhelm nach Berlin. Ihre kgl. Hoh. war, wie 

darauf jo huldvoll, den Soldaten des 1. Regiments, der 
zur Tafel zu laden. 


* 


der Prinzeſſin 
wir erfahren, d N 
beim Lehrbataillon in Potsdam ſteht, 


ihm dargereichten Uniformſtücke höchſt freude⸗ und liebevoll entgegen, 
begab ſich ſogleich nach den kgl. Empfangsgemächern und wechſelte hier 
die Kleidung. Als der Prinz⸗Regent ſich dem auf dem Bahnhofe zahl: 
reich verſammelten Publikum zeigte, erſcholl ein donnerndes Hoch. Höchſt⸗ 
derſelbe mußte eine ganze Weile in dem Wagen warten, bis der Prinz 
Friedrich Wilhelm erſchien, der ſeinen erlauchten Vater ſichtlich über⸗ 
raſchte, als dieſer ihn in der neuen Uniform gewahrte. Als auch der 
Prinz in den Wagen geſtiegen war und der Herr kommandirende Ge⸗ 
neral v. Werder auf dem Rückſitze Platz genommen hatte, erfolgte die 
Abfahrt. Ihre kk. Hoheiten begaben ſich jedoch nicht, wie allgemein 
vermuthet wurde, nach dem Börſenlokal, wo die Kaufmannſchaft zum 
Empfange der königlichen Herrſchaften bereit ſtand, da die, wenn auch 
nicht nach Pillan, ſo doch bis hinter Holſtein eine Strecke ins Haff 
projektirte Feſtfahrt unterblieb, wahrſcheinlich des unfreundlichen regnich⸗ 
ten Wetters wegen. Die Dampfſchiffe „Oſtſee“, „Friſch“ und „Schnell“ 
lagen feſtlich geſchmückt und geheizt an der grünen Brücke, überhaupt 
war Alles zur Fahrt vorbereitet. Daß dieſelbe auf den Wunſch Sr. 
k. Hoheit des Prinz-⸗Regenten nicht ſtattfinden ſollte, wurde dem Vor⸗ 
ſteher der Kaufmannſchaft eröffnet, auch daß Ihre kk. Hoheiten Höchſt⸗ 
ſich um halb 6 Uhr im Junkerhofe zu dem Diner einfinden würden. 
(K. Z.) 
[Die Verzögerung der Arbeiten zur Fortführung der 
ruſſiſchen Bahnen bis zur preußiſchen Grenze] hat, wie die 
„B. u. H.⸗3.“ vernimmt, in Anſtänden ihren Grund, über deren Be⸗ 
feitigung bei Gelegenheit der jetzt ſtattfindenden Eröffnungsfeier der 
Eydtkuhner Bahn verhandelt werden wird. Dieſe Unterhandlungen hat⸗ 
ten ſchon früher begonnen, wurden jedoch durch die Abweſenheit des 
königl. Generalkonſuls zu Warſchau, Grafen Eulenburg, unterbrochen. 


Deut ſchland. 


Aus Schleswig⸗Holſtein, 4. Juni. [Die Schwäche des Bun⸗ 
rau und die Stärke Dänemarks.] Nachdem die Bundesverſamm⸗ 
lung über ein Jahr hindurch der däniſchen Regierung in der holſtein⸗lauen⸗ 
burgiſchen Angelegenheit völlig freie Hand gelaſſen hatte, faßte dieſelbe in 
ihrer Sitzung vom 8. März d. J. den Beſchluß, „daß, obwohl die däniſche 
Regierung noch immer die durch den Bundesbeſchluß vom 11. Febr. 1858 
feſtgeſtellten Verpflichtungen nicht erfüllt habe, dennoch einſtweilen von dem 
durch Bundesbeſchluß vom 12. Auguſt 1858 bereits eingeleiteten bundesge⸗ 
ſetzlichen Exekutionsverfahren unter der Bedingun Abſtand zu nehmen ſei, 
daß bis zur Herſtellung eines definitiven, den El heningen von 1851 und 
1852 entſprechenden Verfaſſungszuſtandes, in Wahrung der Gleichberechti⸗ 
gung der deutſchen Bundesländer mit den übrigen Theilen der Monarchie, 
für die Dauer des Zwiſchenzuſtandes, alle en an! welche dem Reichs⸗ 
tage ugehen, auch den Ständen der Herzogthümer Holftein und Lauenburg 
unterbreitet werden, und kein Geſetz über gemeinſchaftliche Angelegenheiten, 
namentlich auch in Finanzſachen, für die Herzogthümer erlaſſen werde, 
wenn es nicht die Zuſtimmung der Stände dieſer Herzogthümer erhalten 
hat.“ — Die ſo eben erſchienene Nummer der amtlichen „Dep. Tid.“ beweiſt 
klar und evident, daß die däniſche Regierung durchaus nicht gewillt iſt, dies 
ſem Bundesbeſchluſſe nachzukommen. Ohne nämlich den holſteiniſchen Stän⸗ 
den auch nur irgend welche Vorlage gemacht zu haben, publizirt die Regie⸗ 
rung ſo eben das Finanz geſeſ ür die ganze Monarchie für das 
Sinangiahe 1860. - 61, in genauer He Sn mit den vom däniſchen 

eichsrathe in feiner jüngſten Seſſton gefaßten Beſchlüſſen. Dem Herzog⸗ 
me Holſtein werden demgemäß alle Laſten auferlegt, die es dem däniſchen 

eichsrathe beliebt hat zu genehmigen, und da die vom Reichsrathe für den 
däniſchen Geſammtſtaat bewilligten Ausgaben die auf über 12 Millionen 
Reichsthaler ſich belaufenden Einnahmen aus Zöllen, Domänen u. ſ. w. um 
mehr als 4 Mill. Rthlr. überſteigen, jo wird dem Herzogthume Holſtein auf⸗ 
erlegt, aus ſeinen beſonderen Einnahmen die Summe von 903,880 Rthlr. 
für die „geſammtſtaatliche“ Kaſſe zuzuſchießen. — Was wird die Budesver⸗ 
ſammlung 5 dieſem übermüthigen und maßloſen Trotze des däniſchen Mi⸗ 
niſteriums ſagen? In ſo dreiſter und flagranter Weiſe hat die däniſche Re⸗ 
gierung noch niemals einem Bundesbeſchluſſe zuwider zu handeln ſich erlaubt; 
wird der deutſche Bund dieſe Mißachtung feines Beſchluſſes vom 8. März 
d. J. ruhig hinnehmen? — Man hatte erwartet, daß der Zuſchuß Holſteins 
zu den geſammtſtagatlichen Ausgaben ſich im nächſten Jahre niedriger ſtellen 
werde. Statt deſſen hat die Regierung, in Uebereinſtimmung mit den Be⸗ 
ſchlüſſen des däniſchen Reichsraths, den Zuſchuß Holſteins, der 1859—60 
756,193 Rthlr. betrug, für 1860—61 auf 908,880 Thlr. erhöht! Und ſelbſt 
für dieſe Erhöhung hält man es für ganz überflüſſig, die Zuſtimmung der 
holſteiniſchen Stände einzuholen! In gleicher Weiſe ift der Zuſchuß des 
Herzogthums Schleswig von 558,926 Rthlrn. auf 694,427 Rthlr. erhöht 


worden. 
Oeſterreiſch. 


Wien, 4. Juni. [Eine ſeltſame Geſchichte.] Im Amts 
blatt der „Wiener Zeitung“ war vorgeſtern unter den amtlichen Inſe— 
raten zur großen, Verwunderung, des Publikums eine gerichtliche Auffor⸗ 
derung zu leſen, durch welche Herr Moritz v. Haber über eine gegen 
ihn gerichtete Klage der hieſigen Creditanſtalt für Handel und Gewerbe 
auf Zahlung von beiläufig 55,000 Fl. vor das niederöſterreichiſche 
Handelsgericht geladen und ihm, da fein gegenwärtiger Aufenthalt un⸗ 
bekannt ſei, ein Curator absentis beſtellt wird. Den verſchiedenen 
Vorausſetzungen, welche ſich auf dieſe Vorladung gründeten, tritt nun die 
klagende Creditanſtalt ſelbſt, in deren Verwaltungsrath ſich Herr 
Ludwig v. Haber, ein Bruder des Geklagten, befindet, in hieſigen 
Abendblättern heute mit der Erklärung entgegen, daß Herr Moritz 
v. Haber wider das Klage-Begehren einen Compenſations⸗Anſpruch 
geltend mache, daß deshalb die Sache der richterlichen Ent⸗ 
ſcheidung unterzogen worden ſei, daß aber weder die klagende 
Anſtalt noch deren Vertreter eine Edictal- Vorladung begehrt 
hätten. Damit iſt allerdings einigen „Mißverſtändniſſen vorgebeugt“. 
Allein man begreift nicht, wie das Handelsgericht, dem als ſolchem 
doch der hohe Werth kaufmänniſcher Ehre klar ſein ſollte, dazu kam, 
ohne weiteres zu glauben, oder vorauszuſetzen, daß M. v. Haber's ge⸗ 
genwärtiger Aufenthalt unbekannt ſei. Hier weiß Jedermann, daß 
Hr. v. Haber ſich derzeit in St. Petersburg befindet, er hat aus 
der Reiſe kein Hehl gemacht, ja der Zweck dieſer Reiſe iſt geradezu 
notoriſch. Schwerlich hat die Credit-Anſtalt oder deren Anwalt in der 
Klage die Behauptung aufgeſtellt, daß Herr v. Haber ſich heimlich aus 
Wien entfernt habe und ſeinen jetzigen Aufenthalt verhehle. Wäre aber 
dieſe Behauptung gemacht worden, ſo durfte das Gericht ſie nicht ohne 
Weiteres für richtig halten und mit der Edictalvorladung vorgehen, 
ſondern mußte ſich von ihrer Richtigkeit vorerſt auf dem im Geſetz 
vorgeſchriebenen Wege überzeugen. Warum das nicht geſchehen ift, 
wird nicht aufgeklärt. 


[Zur Preſſe.] Die augsb. „A. Z.“ meldet, daß ſchon ſeit eini⸗ 


v. Gagern (ein jüngerer Bruder Heinrichs v. Gagern, auch Mit: 
glied der frankfurter Nationalverſammlung, früher in niederländiſchen 
Dienften), die oberſte Leitung der Preßangelegenheiten erhalten hat. — 


Herr Wit von Dörring iſt fo erkrankt, daß er die Geſchäfte ab- 


geben mußte. 


fentlicht folgenden Auszug aus dem Operations⸗-Journal Gari⸗ 
baldi's bis zum 26. Mai: 8. Mai, Ankunft und Abfahrt von Tas 


und Abreiſe von San Stefano wegen Kohlen. 


zu Salemi und Concentration der inſurrectionellen Streitmacht, etwa 


di Pianto Romano, gegen 3500 Neapolitaner unter General Landi; 


ger Zeit der Sectionsrath im Miniſterium des Aeußern, Frhr. Mar 


Italien. 
[Der Kampf in Sizilien.] Der „Corriere Mercantile“ veröf: 


lamone wegen Einnahme von Munition und Kohlen. 9., Ankunft 
11., Ankunft in Mar⸗ 
ſala und Landung mit Allen und Allem, Munition und vier Geſchützen. 
12., Bivouae zu Gran Pancaodo bei Salemi. 13. u. 14., Bivouac 


4000 Mann. 15., Marſch und Kampf außerhalb Calatafimi, zu Monte 


128 Verwundete und 18 Todte unſererſeits; Wegnahme eines Berg⸗ 
geſchützes, die Königlichen aus fünf gut vertheidigten, furchtbaren Stel⸗ 
lungen gejagt. 16., Landi räumt Calatafimi, welches wir beſetzen; 
Landi leidet auf dem Rückzuge furchtbar durch die Inſurgenten von 
Partenico und Borghetto. 17., Abgang nach Alcamo. 18., Abgang 
nach Partenico; am ſelben Tage Fortſetzung des Marſches auf Pa⸗ 
lermo. 19., anhaltender Regen; Bivouae. 20., Marſch auf Poppio, 
um die königlichen Truppen von Monreale herbeizulocken, und Manö⸗ 
ver, um die Streitkräfte aus Palermo zu entfernen; es gelang theil⸗ 
weiſe. In der Nacht marſchirte man auf Perreo; die Geſchütze wur⸗ 
den auseinander genommen und während eines heftigen Regens auf 
abſcheulichen Fußſleigen getragen. 21., Morgens, Ankunft in Parco, 
Rückkehr nach Monreale, Anſtalten, um auf Palermo zu marſchiren. 
24., drohender Angriff durch mehr als 10,000 Mann; Widerſtands⸗ 
Maßregeln, um ſie herzulocken; Beginn des Angriffs; Rückzug unſerer⸗ 
ſeits, um ſie nach Corleone hinzulocken und die Artillerie zu demaski⸗ 
ren, während wir auf anderen Wegen nach Palermo rücken. 25., An⸗ 
kunft in Marnico; es iſt uns gelungen, die Königlichen nach Corleone 
hin vor unſere Artillerie zu bringen; Abends Marſch nach Miſilmeri; 
Ankunft um Mitternacht; Bivouac. 25. u. 26., heller Tag, die Bleſ⸗ 
ſirten befinden ſich wohl. Miſilmeri, 26. Mai. 

Wenn man den letzten in Paris angekommenen Depeſchen Glauben 
beimeſſen darf, ſo war das Feuer nach Wiederbeginn des Kampfes in 
Palermo auf beiden Seiten äußerſt lebhaft, und die Kaſernen waren 
mit Verwundeten angefüllt. Die Gründe, welche die Ausführung der 
Capitulation verhinderten, werden verſchieden angegeben. Nach den 
Einen war es der König, der die Capitulation verworfen, nach den An⸗ 
deren konnten ſich Garibaldi und General Lanza wegen der Bedingun⸗ 
gen der Capitulation nicht einigen. Der neapolitaniſche General ſoll 
nämlich verlangt haben, ſeine Truppen mit Sack und Pack abziehen zu 
laſſen, während Garibaldi, der Waffen und Zubehör nöthig hat, nicht 
darauf eingehen wollte. Nach den Depeſchen der „Patrie“ bot der 
Kampf einen ſehr ernſten Charakter dar. Die Zahl der Inſurgenten 
hatte bedeutend zugenommen, und die Dampf⸗Fregatten Parthenope und 
Amalfi (von der königlichen Marine) kreuzten ihr Feuer mit dem der 
Forts am Meere. Privatbriefe aus Neapel melden, daß nach dem 
erſten Bombardement bereits ein Drittel der Stadt voll⸗ 
ſtändig zerſtört war. Die Zahl der bis dahin in Palermo 
Gefallenen geben dieſe Briefe — aber wohl übertrieben — auf 10,000 
Menſchen an. 

Der „Moniteur Univerfel“ ſpricht in einem vor Eintritt der letzten 
Wendung geſchriebenen Artikel die Ueberzeugung aus, daß Palermo 
gegen einen Angriff von der Landſeite durchaus nicht zu halten gewe⸗ 
ſen ſei; ebenſo nutzlos erſcheint es ihm, wenn ſich die neapolitaniſchen 
Truppen, wie es jetzt der Fall iſt, im kgl. Palafte vertheidigen wollen, 
„der in keiner Weiſe zur Vertheidigung geeignet iſt und der ſie nur in 
eine Lage bringen würde, wo ſie ihre Verbindung mit dem Hafen 
verlieren müßten“. Uebrigens ſind auch die Hafenbatterien, nach dem 
Urtheile des „Moniteur“, „ziemlich mittelmäßig“ und Caſtellamare, 
das den Hafen beherrſcht, „kann gegen Batterien, die an der Favorita 
aufgeſtellt ſind, nicht lange Stand halten, denn dieſe Stellung beherrſcht 2 
daſſelbe; iſt Garibaldi im Beſitz von Artillerie, ſo wird er in kurzer 8 
Zeit die kgl. Truppen in die Nothwendigkeit verſetzen, dieſe Poſitioan 
zu nehmen.“ Der „Moniteur“ ſetzt hinzu: „Es iſt Grund zu der = 
Annahme vorhanden, daß die Neapolitaner gehofft haben, die Werke 
am Meere lange genug zu halten, um ſich einſchiffen und die Stadt 
bombardiren zu können; daß fie aber, da fie die Nutzloſigkeit dieſes 
letzteren Verfahrens erkannt, den Beſchluß gefaßt haben, der in den 
letzten Depeſchen angezeigt ward. Es ſteht zu hoffen, daß der Gang 
der Dinge ein ſolcher geweſen, denn ein Kampf in der Stadt würde 
nur zu einem nutzloſen Blutvergießen und zur Zerſtörung von herr⸗ 
lichen Gebäuden geführt haben, namentlich zu der der kgl. Kapelle, = 
eines Gebäudes vom hoͤchſten Kunſtwerthe, welches zu Grunde ge⸗ 
richtet wäre, wenn der kgl. Palaſt angegriffen, vertheidigt und in 
Brand geſteckt worden wäre, wie anfangs gemeldet wurde.“ 


Frankreich. 
Paris, 4. Juni. 5 Zuſammenkunft des Kaiſers und der 
Kaiſerin von Frankreich mit der 1 von Rußland.] Ein 7 
unft des Kaiſers mit der ver⸗ 5 


Augenzeuge entwirft mir von der Zuſammen 
wittweten Kaiſerin von Rußland folgendes Bild. Lyon war halb im Feſt⸗ 
gewande, halb aber hatte es jene g eichgiltige Phyſiognomie nicht aufgege⸗ IE, 
ben, die großen alt e an bfi iſt. Die Straßen, durch welche die 3 
Kaiſerin⸗Mutter und das franzöſiſche Herrſcherpaar kommen ſollten, waren x 
feſtlich geſchmückt; in den Vorſtädten und ſelbſt in den die fürſtlichen Woh⸗ * 
nungen umgebenden Straßen, ſah es, wie immer, lponiſch düſter und * 
ſchmutzig aus. Der Reisende hatte in Lyon nicht jene Vorboten des Südens | 
e die ſein Klima ſonſt von dem pariſer unterſcheiden; es regnete 
und ſtürmte dort gerade wie in Paris ſeit nunmehr zwei Monaten. Daß 
etwas im Werke war, ſah man an dem Hin: und Herreiten jener origi⸗ 
nellen und etwas komiſchen Geſtalt des alten Marſchalls Caſtellane, der 
mit der Lorgnette vor einem Auge, kam, ſah und — befahl, ſelbſt wo 
Nichts zu befehlen war. zen um 4 Uhr wogten die Maſſen durch die 
Rue Imperiale, über den Theater⸗Platz und die Plätze Ferraur und Belle⸗ 
court, um den Eiſenbahnhof zu belagern. Der alte Marſchall und Graf 
Kiſſeleff waren der Kaiſerin von Rußland bis Marſeille entgegen ereiſt, 
wo ſie, wie es ſcheint, kein beſſeres Wetter gefunden hatten. Die Großfürſtin 
Helene wartete bereits in yon. Der Bahnhof war prachtvoll ausge⸗ 
ſchmückt. Ueberall Fahnen, Adler und goldverbrämte Teppiche. Im Em⸗ 
pfangs⸗Saale ſtanden ine unter laiſerlichen Balvachinen. Nach und | 
nach kamen an: der Rhone⸗Präfekt, die Großfürſtin Helene mit Gefolge, die z 
kaiſerlichen Galawagen, die man eigens, mittelſt Eiſenbahn, von Paris her: f 
übergeſchafft hatte. Um 6 Uhr langte die Kaiſerin⸗Mutter im Bahnhofe an. 
Der Marſchall, der neben ihr Platz genommen hatte, ſprang behende aus 
dem Wagen und reichte der hohen Frau die Hand. Trotz ſichtbarer Ermü⸗ 
dung ſchritt die Kaiferin mit dem ihr eigenen majeſtätiſchen Weſen, und eine 
Menge Heiner Dienſte grazids zurüdweiſend in den Empfangsſaal. Hier 
wurde die ſehr vornehme ruſſiſche Geſellſchaft zum Handkuß zugelaſſen. Der 
Präfect, Senator Waiſſe, reichte der Kaiſerin zu einem Rundgange den Arm, 
und hierauf begab ſich Ihre Majeſtät in das für ſie vorbehaltene Hotel de 
Univers. Mittlerweile war es Nacht geworden, und man fing an, die Häu⸗ 
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ji und beſonders die öffentlichen Gebäude zu illuminiren. Um halb 9 Uhr Looſe n e auf 74% feſt, und mochte wohl ſelbſt etwas darüber 
zu erzielen ſein. 
man während des größten Theils der Geſchäftszeit Thlr. theurer 


5 docent Dr, Karow durch einen Vortrag, worin er, anſchließend an ſein eben ſo viel mehr bedang langes (74%). Nach Eintreffen der wiener 
ſer mit der Kaiſerin zum Beſuche nach dem Hotel de Univers. Man er: i 


dauern ausgeſprochen, den hochſeligen Kaiſer Nikolaus nicht perſönlich kennen 


Thron in Europa erſchüttert hatten, ſchließlich den Sturz des erſten Kaiſer⸗ 
reiches herbeiführten. Vergebens plaidiren die ſchwungvollen Perioden des 
Miniſters gegen die unerbittliche Logik der Thatſachen. » Wir brauchen bloß 
auf die Zeit vor einem Jahre zurück zu blicken, um eben jo ſtarke Betheue⸗ 
. der Uneigennützigkeit, ein eben ſo entſchiedenes Ableugnen jedes Ge⸗ 
dankens an Gebiets⸗Vergrößerung und eben ſo beredte Vorwürfe gegen die 


J ! 1 0 s 1 \ 1 a 5 dito Nat.- Anleihe | 5 60% bz u. B. Bremer — 
eigenen Gebrauch vertraut, erklärte, „lie wäre ein deutſches Erzeugniß, die Russ.-engl. Anleihe. 5 105 ½ G. 8 Coburg. Ordit. A. 
Erfindung des Forſtmeiſters v. Drais in Mannheim, und bedauerte, daß 905 3 Anleihe; | 8.198 ba Darmst.Zettel-B 
man in ihrer Fortbildung auf halbem Wege ſtehn geblieben ſei, und diefelbe | Pon Pein eh -Obl, 
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5 

A 84½ ba. Darmat (abgest.) 6% ba. 
„ 5 5 eb In. Pfandbriefo. . | 4 rs Dess.Croditb,-A 

allzu voreilig in die Rumpelkammer verwieſen habe. Er iſt einigemale ohne] dito III. Em... 4 88 be. Disc.-Cm.-Anth Ti, br. 
große Anſtrengun und Beſchwerde auf ihr binnen weniger als einer hal⸗ Eee Obl. 4 = 11 4 239 5. 
ben Stunde von hier nach Warmbrunn gefahren. Freilich hat er ſeine en 5 1 
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London, 6. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 5 6. . e T ergre 
Conſols pr. Juli 95%. Iproz. Spanier 37%. Mexikaner 21%. Sar⸗ No Berlin, uni. Weizen loco 68—78 Thlr. pr. 21 
dinier —. öproz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 96½ 


größte Uebel betrachten, das beide Nationen befallen könnte. Wir fühlen 
aber, daß wir der Möglichkeit eines Krieges ins Geſicht blicken müſſen, wenn 
wir unſere Selbſtachtung als Nation behaubten wollen und nicht gie 
find, er ang ar 0 an 8 9 5 177 — Neueſte Looſe 90, — 
wir nun kein Vertrauen auf die amtlichen Er ärungen der franzöſiſchen Re⸗ 7 5 1 j 
gierung ſetzen können, möchten wir uns doch gem Br Ho Bei überlassen, ade Wen e 69, 20. 10 proz. Metalliques 5 125 lebentzattie 
daß der Beherrscher des franzöſiſchen Voltes endlich zur Erlenntniß des Miß⸗ Stag, Krdbabn 186, —, 188 zer Looſe 101, —. en 188 38. London] ber Sktober 4048 —48 Thlr. bez, Br. und Gl 
griffs gelangt fei, zu dem er ſich durch einen raſtloſen und zügelloſen Ehr⸗ De Henn e a 4 ae — Silber 1 Gerite, große und kleine 88.43 Thlr. pr. 1750pfd. 
geh hat verleiten laſſen. Wenn das der Fall it, jo muß ſich die Reue in | ar ere A tr Eiſen 3% hard. 
baten und nicht in Worten zeigen. Es iſt in dieſem Augenblicke die 
end e 15 7 — zu 27 1 
das auf dem Punkte ſteht, das Joch einer jahrhundertlangen Knecht aft ; 5 fta ae 
abzuſchütteln, verlangt nur, daß man ihm freie Hand faßt um ſein gaze on ende bach 122%. Wiener Wechſel 88% 
erk zu verrichten. Wenn es dem Kaiſer der Franzoſen darum zu thun iſt, Darmſtädter Bank⸗Aktien 1675 Darmſtädter Zettelbank 231. Sprozent. 
daß die Ereigniſſe der letzten ſechs Monate vergeſſen werden, wenn er jenes M Ib 75 1 75 li 45 1854er Looſe 733 "D h N 
Gebäude des Vertrauens wieder aufführen will, welches er durch ſeine eige⸗ a etalliques 49 3 ar tetalliques 45%. der ese 73%. : u: 
nen Handlungen zertrümmert bat, ſo bran cht er bl oß nicht gegen die National-Anleihe 57%. eſterreich.franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 230. 
reiheit Italiens zu intriguiren und er braucht bloß in Kom und Oeſterr. Bank⸗Antheile 748. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 163. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
15 ‘ene gewundenen Wege zu vermeiden welche ihm in Florenz und 1 5 ut 1 — 8 1 5 43%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 96%, 
2 bad ’ h AR anzrudmwigshafen Litt. C. —. ; 8 . i 
. 5 Det Rahntge 2 onen, Sn em 
ee die fle der Perleam dung fein. nee „ Schluß⸗Courfe. dd Habe ini fert Rrevitatien 69, 
ält das Schickſal Europa's in Händen. Es hängt von ſeinem Willen ab, 1 5 B Wei en 1008 eſtrige Preiſe 
ob der Friede, der mit unbedeutenden Ausnahmen jetzt beinahe ein halbes . Hamburg, 6. Juni. 5 i I ee en beng 
Jahrhundert gedauert hat, erhalten bleibt oder zerſtört wird. Kann Frank⸗ ſchlank zu bedingen, ab auswärts hoher. gehe 77 70 de . Derge Oel 
eich uns tabeln, wenn wir, wo jo gewaltige Intereſſen auf dem Spiele ſte⸗ geboten. Roggen loc ftille, ae Fuer nde: 
hen, mehr auf Thaten als auf Worte ſehen?“ pr. Juni 24%, pr. Oktober 26%. Kaffee ruhig. Zink unverändert. 
. 5 a aan; 6. Juni. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſaß. — 
Preiſe flau. 


45% Thlr. Br., Juni⸗Juli 48½/— 48 Thlr. bez. und Gld., 48%, 
Br, Juli⸗Auguſt 27 4 0 Thlr. bers und lb, 484 T 


Eiſenbahn —. Neue Looſe 105, 75. 


Frankfurt a. M., 6. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Etwas Kube und Sutterwaare 7759 . 


ld., Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., 1 


hir, 2 und Gld., 12% Thir. Br. 


uli 18 Thlr. bez. und Br., 17½ Thlr. G 
ie, Ei x Ir. Br, 1% zii. Gld., Auguft:S 
um 2 lr. Br. 

18% Thlr. Br Oktober⸗Kovemder 17% Thlr. Br., 


einer neuſtädter Kanalliſte über 600 


mangelte. Loco war auch wenig gefragt. Gekündigt 5000 C 


« Breslau, 7. Juni. Geſtern iſt der Geh. Ober-Regierungs- 
Rath und vortragende Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts: Berlin, 6. Juni. Heute fehlte der Börſe ſelbſt der Impuls zu einer 
und Medizinal⸗Angelegenheiten, Knerk, wie es heißt, in Angelegen: | regeren Thätigkeit, den geſtern die hohen wiener Courſe darboten. 2 
heiten der hieſigen Univerſität, hier angekommen. Die Anweſenheit des Bar get 18 a 10 5 Pen 
iniſterial⸗ zn; unbelebter, als geſtern, nichtsdeſto 

Herrn Miniſterial⸗Raths dürfte ſich auf einige Tage erſtrecken. tungen, Eiſenbahnactien allerdings ausgenommen, fit. In einzelnen Zeit 
4 en, 7. uni edle] Geſtohlen wurden: Kl.⸗Groſchen⸗ e ne in ſuuchen eee 1 8 n 
alle Jer. es, ein hölzernes Kästchen, in welchem ſich 80 „in Ein- durch die von den Verwaltungen auszuführenden Rücktäufe in „Thlr. bez. 0 3 
an Zweithalerſtücken beſtehend, 1 ie Nu. 2, ein Wal, Thätigkeit verſetzt find, fanden Umſätze, aber nur zum Theil e kn eite 1000 a 397% Thlr. den n 
baum, im Werth von 7 Thlrn. Junkernſtraße Nr. 6, aus dem Hofe ein iche, ſtatt, im 9 dagegen war das Geſchaͤſt ſehr träge nen ill. 7 was ge 2 80 lb 258 15 7 3 
rothblaſſer langhaariger Wachthund. t belebter iſt der Geldmarkt, da einerſeits die Wollmärtte, ar we 3 der Erbſen 54% Thir en Sa 

Verloren wurde: Ein goldenes, mit 2 Porträts verziertes Armband; nahe Quartals⸗Utimo den Bedarf ſteigern, obwohl irlli an Si d aß mehr 5 0 1 8 
Be die An wachen Eiſenbahnaktie Nr. 18,266 über 200 Thlr. und ein] das vermuthete Wachſen des Begehrs als bereits wirk 15 — a 5 Be: 
aulkorb, an welchem ſich die Steuermarke Nr. 1584 befand. dürfniß die Disconteure zurückhaltender macht und in Ya ein 
lberne Ohrgehänge, eine ſilberne und eine |böher jtellt, als durch den thatſaͤchlichen e l ſſelbſt en gunter 
unechte Bujennadel; ferner ein großer eiferner Reifen und endlich 10 Packete] 3 % waren ſelbſt feinſte Briefe heute nicht anzubringen, ſelbſt mi Ye 
junge Fichten: und Kiefern⸗Bäumchen. wurde Mehreres begeben. 8 69 

u 5. Oeſterr. Credit wich, wenig belebt, um % pCt. auf 69%, darunter war 
pr. Caſſa nicht anzukommen. Für Darmſtädter bleibt in Folge der von der 
Generalverſammlung beſchloſſenen Rückkäufe gute Frage, der Fours hob ſich 
heute um pCt. auf 66%, darunter wurde nur Anfangs Weniges ege⸗ 
ben, in vereinzelten Fällen iſt ſelbſt darüber bewilligt worden. Auch Mei⸗ 
ninger erhalten ſich gefragt und war 44 pCt. mehr (66) zu machen. Fur 
Leipziger dagegen war der Begehr heute ſchwächer und war zuletzt 1 pCt. 
billiger mit 64½ anzukommen. Disc Comm. Antheile wurden offerirt, trotz 
niedrigerer Coursangaben jedoch nicht unter 77% (1 pCt. niedriger als 
geſtern) gehandelt. Deſſauer fanden zum letzten Courſe (15) willige ehmer, 
ſchließlich ſelbſt mit 15%, wozu indeß Verkäufer blieben. Alle übrigen 
Crediteſſekten blieben feft, aber geſchaftslos, meist wurden die legten Geld⸗ 
Courſe behauptet, für Schleſiſche Bank ſelbſt 4 pCt. mehr (73,7) 


bei mäßigem Umſatz ſchwach behauptet. Gekündigt 50,000 Quart. 
. VEanDigE 
Stettin, 6. Juni. 


merſcher 80 Thl 
ld. 


Thlr. Gerſte 38—40 Thlr. Hafer 29—30 Thlr. Erbſen 50 —53 Thlr. 
Kartoffeln 16—17 Sgr. Heu 134—16% Sgr. Pa 6—-6% Thlr. 
Rüböl unverändert, loco 11%, Thlr. Br., 11% Thlr. 


pr. Oktober⸗November 12 Thlr. bez 


17% , Thlr. bez., 17%, Thlr. Gld., 18 Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 17% 


1 r. 
1877 Thlr. Br., pr. September⸗Oltober 18% Thlr. Br., 


ener. Geh. Sb Reg. . . u en dnfp. d, Militär-Grzieh.-Wejens pr. Oftober- November 17% Thlr. Gld. 


v. Beuder. \ 
Defjoir a. Berlin. 


* 2 
Liegnitz, 5. Juni. [Wollmarkt.] Der heutige Woll⸗ 
markt hierſelbſt bot viel rege Kaufluſt. Es waren circa 500 Centner 
meiſt Bauern⸗ und kleine Dominial⸗Wolle in loco. Bereits in den 
Vormittagsſtunden war ſämmtliche zu Markt gebrachte Wolle verkauft. 


Qualitäten jeder Getreideart in Preiſen unverändert gegen 57 5 — 
10% . Aenderung. — Spiritus matt, pro 1 

1 uni A 

har J % Sgr. 2 FR 


1 ) 9 ⸗Altien, fait ne Verkehr, behaupteten i ren C ursſtand f 7 Eon 84 97 am: mm men 
Die Preife hatten ſich gegen voriges Jahr bedeutend geſteigert, ſo daß ſchr fes Preußische But wich 925 1% pCt. auf 127%, 0 ER a — 17 5 . 2 4 5 = e 21 75 = 5 he 
manche Verkäufer 15—17 Thlr. pr. Ctr. mehr als im vor. Jahr erhielten. Eiſenbahnactien hatten im Allgemeinen eine flauere Haltung. Ohne daß diu n i Bu 60 64 67 70 S N S 72 76 78 80 
Ordinäre Wollen wurden mit 75 Thlr. pr. Ctr., beſſere Bauernwollen mit] merkliches u ein Nach 4 i irh 5 e rider e wee Rog Bar * 5 25 6 8e 50 Schrage enen. IE ae 
a Thlr. u. Dom.-Bollen mi 1 bejaht, CB ren fi ſchlelchen Alien eigte Ih Frage und wurden namentlich Koſeler 4 J beier 8 fe 2 27 20 Er Thlr. 
er ufer aus üben, premberg „ „ x alde, mit 32% beza lt, e it 54 willi genommen und Ni \ 127 3 Ze 
an, aus den Niederlanden, vom Rheinlande, aus Hamburg ee a M e ba Boberbfen on 325456 58 Rothe Kleeſaat 7% 911 1 411116 


und Breslau. Die Verkäufer waren ſämmtlich aus der Umgegend. 
Der Markt war deshalb nicht mit Waare überfüllt, weil ſchon viel 
Wolle vorweg aufgekauft und dieſelbe in den Häufern niedergelegt war, 
auch manche Partie von dieſer Wolle ward am heutigen Markt 
verkauft. 
r Br 
Oe. Breslau, 2. Juni. i licher Bericht aus dem 
Ha ndwerterBerein] d ere dhe . 5 M. ee Hr. Privat⸗ 
docent Dr. Grünhagen in ſeinem Vortrage über die Ereigniſſe und ge⸗ 


uttererbſen .. 44 46 48 50 Weiße dito 3 15 16 17 
Wicken . . 40 42 45 48 Thymothee 77 88% 8% 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
. Wester Weizen 95 Sgr., gelber 90 Sgr., Roggen 
63% Sgr., Gerſte 45 Sgr., Hafer 35 Sgr. 
verburg. Weizer Weizen 74—86 S r., gelber 70-80 Sgr., Roggen 
53—59 Sgr., Gerſte 38—52 Sgr., Hafer 26—32 Sgr. 
—— — — 


— — — 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


bahn mit 47 begehrt, ohne daß Abgeber waren. Auch für Rhein⸗Nahebahn 
zeigte ſich mehr Intereſſe, da die wahrſcheinliche Unterbringung der Pont 
tätsanleihe auch die Einlöſung des fälligen Actien⸗Coupons verbürgt. Von 
= er 27 blieben Oberſchleſif e nach einem Rückgange um % % 
au 4 begehrt. a 

Von Prioritäten gingen Köln⸗Mindener IV. und Oberſchleſ. F. in Poſten 
um, Stettiner II. war übrig. Anleihen in beſchränktem Verkehr und im 
Courſe nachgiebiger, etwa 4. niedriger, jedoch eher zu laſſen. Pfand: und 
Rentenbriefe faft ohne Geſchaft. i 

Oeſterreichiſche National⸗Anleihe blieb % niedriger übrig (59%), die übri⸗ 
gen öſterreichiſchen Papiere waren zu geſtrigen Gourfen zu haben, nur 54er 


bend bis Roten Helten {ch 4 Zülr.chther, alen dien, 
oli⸗ 


} früheres, die deutſchen Dichter von Uhland abwärts in kurzen Lebensum⸗ rungen verlor ſich dieſe u wieder. Warſchau ging zur bur 0 
zählte ſich am andern Tage in der Stadt, daß die Zuſammenkunft einen riſſen und mehrfachen Proben aus ihren Dichtungen vorführte, und zwar Notiz von geſtern um und blieb dazu weiter zu laſſen (38%). Peters 50 
überaus freundlichen, ſa herzlichen Charakter gehabt habe, daß die beiden insbeſondere Herwegh, Prutz, Fetter und Kinkel. Außerdem bot der dang 7 mehr (97%). (Bank: u. 9 
Kaiſerinnen einander umarmt hätten und daß der Kaiſer ſein lebhaftes Bez geſellige Abend, bei ſehr ſtarker Betheiligung von Mitgliedern wie von weib⸗ — - — s 
elernt zu haben. Napoleon III. hat ſeine Sympathien für den verſtorbenen les, und namentlich erntete die Geſangsklaſſe, die ſeit ihrer Pauſe ſchr fe Berliner Börse vom 6. Juni 1860. 
—.— in der That nie verleugnet, und ein Theil davon iſt auf den Kaifer | ßig geweſen, wohlverdiente Lorbern. Auch der Gaſt mit der ſteyriſchen Fonds- und Geld- Boas Dir. 2 
Alexander II. übergegangen. — Das Erſte, was der Kaiſer am andern Tage | Zither ließ ſich, begleitet von Guitarre und Violine, wiederum hören. — 8 Se ä 3 8 27% 40 R 
ejuchte, waren die Kaſernen; dann kam der Park und der Rhone⸗Damm Zu Reimers anatomiſchem Wachspraparaten⸗Kabiuet ſowohl, wie zu Satt⸗ Sage n n a e 5 2 1 117% 12. 
an die Reihe. Nach einer Viſite bei der Großfürſtin Helene, holte der Kai: |ler3 Kosmoramen it den Mitgliedern des Vereins der Zutritt unter be⸗ 62, 64, 56, 66, 57 #9 ba. dito Prior. A. | —| 4,92 G. 
fer die Kaiſerin⸗Mutter zum Frühſtück ab, und nach demſelben begleitete er[günſtigenden Bedingungen eröffnet worden. (Das Nähere hierüber 15 — an 7 su Sr Sn 44 3 
die erhabene Wittwe Nikolaus I. zum Genfer Bahnhofe, wo noch eine längere | beim Vorſitzenden). — Den Vortrag an künftigem Montage wird Hr. Bern: Staats. Sell Sen , DR dito Prior. K. “ — 3% 72% 0 
nterhaltung ſtattfand. Um 3 Uhr verließ der Hof bereits wieder Lyon. — hold, Lehrer der Handlugswiſſenſchaften, über gewerbliche Buchführung Präm.-Anl. von 1868 ½ 112% ba dito Prior, F. oh bz 
enn man bedenkt, daß das wichkigſte der verhängnißvollen Geſpräche des | halten. Berliner BOB: 34 8975 2 2 eier Kane. 
Kaiſers Nikolaus mit Sir George Hamilton Seymour gerade während einer j a Fr een 1 014 754% bz 
oiree der Großfürſtin Helene ſtattgefunden hat, und daß der Kaiſer aus Hirſchberg, 4. Juni. [Dem Gewerbeverein! wurde, da er we⸗ 2 Pommersche 3% 862% G. dito (St.) Fr. — — — 
er von ihm angeregten Kriſis nicht mehr lebend hervorgegangen iſt, jo wird | gen der eingetretenen Sommer⸗Ferien mehrere Wochen keine Sitzung gehal⸗ Sir dito 5 55 ½ B. Se Prior. N 1 1 
die Phantaſie bei den ſo eben beſchriebenen Vorgängen lebhaft angeregt.] ten hatte, der Hauptinhalt einer ganzen Menge von Zeitblättern mitgetheilt. NN 37/0 % C. Rhein-Nahe-B. 1- e hr a 00 
as Sprüchwort „Noblesse oblige“ hat wohl nie eine tragiſchere Bedeutung Man kann annehmen, daß in Fabriken unſerer Stadt wohl an 60,000 dito nene. | 4 84½ ba. Ruhrort-Orefeld.] — 3%: :hß 
gehabt, als auf dieſen Fall angewendet, wo die Höhe des Ranges eine deſto] Schef fel Aepfel, welche zum Theil aus weiter Umgegend hergeführt, und im N Ark ey hr Tse eser! > 1 0% — 
tiefere Seelenſtärke erforderte. Freien zu ganzen Bergen aufgeſchüttet ſich emporthürmen, zu Aepfelwein] 3 Pommersche | 4 3 ½ kl. Wilhelme- hahn“ “ 4 322 b. 
2 = alljährlich verarbeitet werden. Verwendung von Maikäfern kam zur ee need 0 8. dito Prior... — | A 73% 5 
Gro f. brit anni e n. Sprache. Man beabſichtigt, eine feil gebotene Clektriſir⸗Maſchine für Verein | 3 er . ge — — En; a 
London, 3. Juni. [Gegen Frankreich.] Auch der miniſterielle und Gewerbe⸗Schule zu kaufen. Prorektor Ender wird deren Werth erit| 3 | Sächsische ur | 4 . Di dio. e 
„Obſerver“, der 118 Frankreich und dem Kaiſer der Franzoſen gegenüber | unterfuchen, Auf Anlaß und Grund der Statuten des Vorſchußvereins s Schlesische 4 5 6. . 
eine ziemlich ſorgloſe und vertrauensvolle Miene zeigte, iſt in Folge der] von Oels hielt Chemiker Lucas aus Kunnersdorf einen Vortrag über der⸗ 5 —— 4 = — 924 7 Preuss. uad ausl. Bank-Aetlen. 
Friedensrede des Hrn. Fould von einen gelinden Kanonenſieber befallen wor: artige Vereine, dieſelben von allen Seiten beleuchtend. Die neulich eröffnete] WAkrenen ä ee 
den. „Der friedliche Ton der von Hrn. Fould zu Tarbes gehaltenen Rede“, Ausſicht, das Exemplar einer Draifine vorzuzeigen, hatte ſich heute noch Ausländische Fonda. Berl. K.-Vereia Bl 4 [lr 0. 
bemerkt er, „wird leider wohl wenig dazu beitragen, die Befürchtungen derer] nicht verwirklichen laſſen. Fälſchlich ſpricht man das Wort franzoöſiſch aus, Oesterr. Metall... 8 52 B. Berl. Hand.-Ges.| 5 77 bz. 
zu beſchwichtigen, welche in dem Ehrgeiz des zweiten Kaiſerreiches das Wie: als wäre die damit bezeichneke Fahr⸗Maſchine eine aus dem Franzöſiſchen RR baer 2718 4 18,92 " ra 8 N 5 
deraufſtehen jener napoleoniſchen Ideen erblicken, die, nachdem fie jeden ins Deutſche überſiedelte. Superint. Nagel, vor Jahrzehenden damit durch 10 Nat 100 ALL, I 8b B a ne az) 
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Verläſterer Frankreichs, gegen diejenigen, welche den Charakter der einzigen | Fahr⸗Gelegenheit aus Mangel an Kraft und 5 — unter den Arm] Kurbess. 40 Thlr.. — 41 0. 1. Vor. 97 ½% G. 
Nation, die für eine Idee Krieg führt, nicht begreifen können, zu finden, nehmen müſſen, um bei den „drei Eichen“ über den bekannten kleinen Hügel] Baden 35 El... - 129%, 6. ae nr 65 185 5 
wie fie in den Worten enthalten find, die neulich wie Oel auf die tobenden hinweg zu kommen. Er rief mechaniſche Talente auf, durch Verminderung Aetlen-Courze. W Huck 7205 Gr 
Wellen gegoſſen wurden, welche ſich darum doch nicht legten. Und was iſt[ der Reibung eine Verbeſſerung des Fortbewegungs⸗Werkzeuges herbeizufüh⸗ Div. . Magd. Priv. 1 71, B 
das Ende vom Liede geweſen? Die Einverleibung Nizza's und Sa⸗ ren. Schon hat man vorgeſchlagen, es mit einer Dampfmaſchine en mi- A Pt 3 — = A a 8. 4 
vopens, der Erwerb eines lumpigen Pfundes Fleiſch, das man einem | niature zu verbinden. Ueber zwei gleich großen, in einem Geleiſe binter- | Aach.-Hastrieht — 10 b. Oesterr Crdch. A. 70 4 003% ba 
wehrloſen Schuldner ausgeſchnitten hat, der Verkauf franzöſiſchen Blutes, einander laufenden Rädern ſitzt man auf einer Art von Sattel, ſo daß die amt Rotterd .| 6 471% bz. u. G. Pos. Kror-Bankf 4 4 113% de. 
die Verſchacherung franzöſiſcher Ehre zu dem Zwecke, die erbärmlichſte Na⸗ Fußſpitzen gerade den Boden berühren, und lenkt mit beiden Händen die Ben, nn 14 3 5 eg 89 „% An u G. 
tional⸗Eitelkeit zu befriedigen, und das kläglichſte Buhlen mit der Eroberungs⸗ Handhabe des Vorderrades. Indem man abwechſelnd mit beiden Füßen auf Berlin-Hamburg.| 6 4 105 6. Thüringer Bank — 1 11 5. 5 
ſucht, welches 5 in unſerem 8 erlebt habt. Wir haben keine] den Erdboden tritt, ſchiebt ſich die Maſchine vorwärts, und trägt ihren Berl-Ptsd,-Med.| 7/4 7% B Weimar. Bank .| 3% 477 be, u. 0. 
‚Luft, diefe dunkle Seite der Geſchichte wieder aufzuſchlagen, und wollen gern | Lenker, fo lange er das Gleichgewicht richtig zu 15 verſteht. . = 1 * 57 Wechsel-Oonrse 
die Todten ihre Todten begraben laſſen. Als die Frage Tag für Tag im Ein alter wohlmeinender Patriot. Se eee 3% 125 2 . A e * LAY bz 
Parlamente erörtert wurde, ſprachen wir uns gegen die Fortdauer einer —e—ũ ' — — ——¼— a Franz.St.-Eisb, | — | 5 1133 41387 & 4 ba. dit „nr 210 MArlihE 
Nella und erbitternden Diskuſſton aus, welche doch zu keinem praktiſchen 5 5 75 Rabe Fi = Hamburg . S. 180% bz 
Nejuliate führen konnte. Wenn man uns aber unſeren Mangel an Ber⸗ Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. mad. Wind. 16 4 Ban b. Ede e BR he 
trauen zu der Hochherzigkeit jenes großen Fürſten vorwirft, deſſen Wort ſich Paris, 6. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Bei ftillem Geſchäft eröffnete] Aan Eads. A. — 14% ba. Faris. , ONE 
als ein gebrochenes Rohr erwieſen bat wenn man uns an ſeine Uneigen⸗ die Rente zu 70, fiel auf 09 90 mb ſchloß feſt aber wenig belebt zur Noti Beamter aun 194 2 Mane h ba, 
Age erinnert, an ſeine Erhabenheit über alle niedrigen und ſchmutzigen Conſols 55 Juli von Mittags 12 Uhr waren 95% eingetroffen ö. Neisso-Urieger.| 2 1 5 sn 4211.6. 0 
Rückſichten, an ſeinen Wunſch, in Frieden und Freundſchaft mit der ganzen S chluß⸗Courſe: Zproz. Rente 70, —. 4%, pfoz Rente 96, 10 gproz Niederschles.. ‚| 4490 be. ee 8 T. 99% ba 
Welt zu leben, dann muthet man unſerer Langmuth doch zu viel zu, und Spanier 46%, Iproz. S ee Silber⸗Anleihe 15 Deftert. Staats, Noel. Zweb. . 1 55 — N 29 % ba 
die anſtandshalber beobachtete Heuchelei der diplomatiſchen Zurückhaltung Spanier 46%. [proz. Sp ö 5 : te Pie —_|.4. 147% ba. Erankfurt a. M.. . % J. 6. 20 ba 

5 . ünſchen] Eiſenbahn⸗Aktien 512. Credit⸗mobilier⸗Aktien 667. Lombard. Eijenbahn: | dito Prior... 441100 @. Petersburg... „.. [3W 974, ba 
bricht unter der furchtbaren Schwere der Laſt zuſammen. Wir wünſchen Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Altien — Oberschles. A. 46% 117% ba Bromen ... J T. 107% ba 
keinen Krieg mit Frankreich. Wir würden ein ſolches Ereigniß als das An de, Ceſterr. Credik⸗Altien —. 
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ggen loco 484—49 Thlr. pr. 2000pfd. bez., ſchwimmend 828g ypfd 
. 483 . pr. 2 „bez. 1 48“4— 74 — 

Wien, 6. Juni, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Börſe geſchäftslos. 9 Di Göcpſd de, Juni 48 ( 66, Thlr. dez. und Old. 


loco 27—29 Thlr., Li 5 „Juli = 
Elifabetbahn 190, —. Lombardiſche Eiſenbahn 160, —, Neue Lombard. bez., Ille Auguß 26% 15 Fa ber 2. l — 


Rüböl loco 11% Thlr. Br., Juni 11'%, Thlr. bez. und Br., 11 
Thlr. Gld., Juni⸗Jull 11%, Thlr. be „Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 11 
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Thlr. 
Gld., September⸗Oktober 11 — 12 Thlr. bez. Br. und Gld., Oltober 


November 4 Thlr. bez. und Br. 12%, Tol Gld. November: Der 
% ER 
Spiritus loco ohne Faß 1847, Thlr. bez., Juni und Juni⸗ 
0 Faß 18% ., Sul Angi 18 bir 
eptember: Oktober 18%, Thlr. bez. und Gld., 
bir. Gld 


Weizen ſtill. — Roggen: Bei überwiegenden Angebot verkehrte der 
heutige Mark in flauer Haltung und Preiſe drückten ih unter dem Einfluß 


Wispel. Die Umſätze blieben ſehr gering, da es an genügendem Vegehr 
in feſter Haltung und für einzelne Sichten etwas beſſer bezahlt. — Spiritus 


Weizen feit, loco pr. Söpfb. geringer gelber 77 
Thlr. bez., gelber märker 125 Wispel 80 Thlr. bez., Söpfd. —— inländi⸗ 
ſcher pr. Juni⸗Juli 79 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 80 Thlr. Br., vorpom⸗ 
78 Thlr. Gl, r. Gl, pr. September Oktober inländiſcher 79 Thlr. Br., 


Roggen etwas niedriger bezahlt, loco 46—48 Thlr. Br., feiner 48 
Thlr. bez., 77pfd. pr. Jun! Juli 120 Thlr. bez., pr. Sit Kap 454 


Heutiger Landmarkt: Weizen 74477 Thlr. — Roggen 48—50% 


Gld., pr. Juni⸗ 
Juli 11% Thlr. Cid, pr. Sept. Ottober 12 Thlr. Br, 11 Thle. Gib, 


Spiritus ſehr feſt, ſoco ohne Faß 17 % 8 Thlr. bez., mit 
Faß 18 Thlr. bez., kurze Lieferun Ri Faß 18 Thlr. bez., pr. Junk, Juli 


hie. bez., Br. und Gld., pr. Auguſt⸗September 1 ki Thlr. Gld., 
18% Thlr. Gld., 


Breslau, 7. Juni. [Produktenmark t.] Bei ſchwachen Zufuhren 
und Angebot von Bodenlägern war gr Kaufluſt, beſonders für Dr 
el⸗ 
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